
» 48 Achter Abschnitt.

1

unter der großen Kaiserin » Maria Theresia und ihrem talentvollen
Sohne Joseph Ll . seine Besitzungen erweitert , und seine StaM-
krafte .durch ausgezeichlrete Verfügungen im Innern konzentritt und

X erhöht / Im Jahre >804 enolich nahm Franz LI . für siel) und seine
Nachfolger den M : el eines österreichischen Erbkaisers an.

Z <- . In Nordamerikaist seit 178Z ein merkwürdigerFrey - !
ftaar aus ehemcch

'
ugen Englischen Kolonien entstanden , wodurch

auch in diestm Erdrheile Kultur und Menschenbildung befördert
wird.

40 . Das Menschengeschlecht ist in der neuesten Zeit , besondersin Europa , immer vostkvmmener geworden . ÄLe Engländer , Deut¬
schen und Franzosen stehen an der Spitze . Handel und Schifffahrt,
Künste und Wissenschaften haben außerordentlich zugenvmnmi , rin-
aus Mannfaktürey und Fabriken gehen ganz bewunderungswürdigeund ungemein nützliche Arbeiten hervor . Die Kriegskunst hat eine
surchlba e Vollkommenheit erlangt . Auch sind sehr merkwürdige
Erfindungen gemacht worden , unter denen die Erfindung d r Fern-
gläser »609 durch Jansen , desMikroskopsi624 durchGü-
lilei , des Hörrohrs 164g durch Athanasius Kircher , der
Luftpumpe 16^ 4 durch Otto von Guerike , der Blitzablei¬ter , 752 durch Franklin , der Harmonika 1761 durch cbm
denstlben,des Luftballs 173zdurch Stephan und Joseph Monl-
gvlfier , des Telegraphen 1794 durch Chappe, die wich¬
tigsten sind . Die Entdeckung des Doktor Jenner aber , daß die
Einimpfung der Kuhpocken das sicherste Schutzmittel gegen die
Menschenpockcn gewahre , die er 1797 bekannt machte , verdient
den wärmsten Dank aller Freunde der Menschheit.

Achter Abschnitt.

Die Folge der Regenten Lönigsrerchs Ungarn.

Das Königreich Ungarn war von den ältesten Zeiten her ein
Sammssplatz der berühmtesten asiatischen und europäischen Volker.
Sarmatcn , Bulgaren , Wenden , Jazyger , Avaren , Hunnen,Ouaden , Markomannen ^ Vandalen , Gothen , Longobarden , und
noch mehr andere Völker wohnten in den ungarischen Staaten und
verdrängten immer einander , bis die Ungarn oder Madjaren
unter ihrem Herzoge
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H dieses Landes bemachligLen , und um das Jahr Christi 869 den

Gmnd zu dem ungarischen Reiche leg - en.
Sie suchten sogleich eine gute Ôrdnung einzuführen , und theil-

teii das eroberte Land unter na - ; alle Soldaten waren adelich und

Milder gleich gehalten ; jedem würden gewiffe Ländereyen ange-
Msen , die alten Einwohner aber Zum Feldbau und zum Dienste
kr Ungarn angel - alten . Die Edelleute waren von allen Abgaben

Meyet ; doch so oft cs die allgemeine Wohlfahrt erforderte , oder

Wii dem Regenten aus dem arpadischeu Stamme befohlen wurde,
'

»lichten sie auf eigene Kosten zu Felde ziehen . Es wurden Heerfüh¬
rer ernannt , welche das Kriegswesen besorgten ; und zwey Richter
nmden in bürgerlichen Sachen bestellt.

Nach des Herzogs Arpads Tode wurde die Regierung unter

mehrere Häupter vertheilt.

„ t r ein Enkel Arpads erhielt sie wieder allein , und so blieb sie auch bey

^ km arpadischen Stamme , bis derselbe erloschen ist . Im Jahre

972 bemühte sich der heilige Wolfgang , aus dem Benediktiner - Or-

- j- lku , die christliche Religion in Ungarn auszubreiten ; da er aber sei-

^ Inen Endzweck nicht erreichen konnte , begab er sich wieder nach,

, i-
'
Deutschland zurück . In diesem Jahre starb Lopus , und der Sohn

ch- kffelben
die

' G e y sa

^ ward sein Nachfolger . Unter diesem sanftmüthigen Herzoge fand
/ Ke christliche Religion Eingang in Ungarn ; er selbst sammr seiner

Gemahlinn Sarolta , seinem Bruder Michael , und seinem gan-
zen Hause nahm im Jahre 980 die Taufe an . Nach seinem Lode

- i im Jahre 99^ gelangte sein einziger Sohn zur Regierung.

Stephan
verbreitete die christliche Religion und dadurch mildere Sitten , auch

einige Kenntnisse der Wissenschaften ; er gab seinem Volke die er¬

sten geschriebenen Gesehe , theilte das Land in Gespanschaften , und

> führte die obersten Landcsämter ein . Im Jahre tvo « hat er den
Abt Astrich nach Rom gesandt , von dem Pabste Sylvester II - die

Bestätigung seiner geistlichen Einrichtungen zu verlangen, , welche
in ! er denn auch nebst einer königlichen Krone erhalten hatte . Soglei ch

n. t wurde noch in diesem Jahre am Tage Maria Himmelfahrt der Her-
>, ! zog Stephan zu Gran mit großen Feyerlichkeiten unter Frohlocken
jid des hayfig versammelten Volkes zum

, Ersten König in Ungarn

! gekrvnet. Da sein einziger Sohn Emrich gestorben , und seine beo-
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den Vettern Andreas und Beta aus dem Reiche entwichen waren
so hatte Stephan seiner Schwester Sohn zum Nachfolger ernennet!
Dieser fromme König wurde im Jahre y8z geboren , und starb in!
Jahre ioZ8 . Der Pabst Gregor VII . setzte ihn sammt seinen Soh¬
ne im Jahre io8z in die Zahl der Heiligen.

2 . Peter
gelangte nach Stephans Anordnung auf den Thron , und wurde im
Jahre - 089 zu Stuhlweiffenburg gekrönet ; aber schon im Zahn
io4l von den mit ihm unzufriedenen Standen öffentlich abgeseht,und mußte bey drey Jahre Ungarn verlassen.

S a m u e l ( Aba ) ,
der mächtigste Herr in Oberungarn , und dem heiligen Stephan
durch Schwägerschast verwandt , wurde zum König erhoben , auch
im Jahre 1042 zu Lschanad gekrönet ; aber im Jahre 1044 , nach
einer gegen Kaiser Heinrich III , verlornen Schlacht , mit vielen
Wunden ermordet.

Peter
kam nun zum zweytenmahl durch Beyhitfe Kaiser Heinrichs zurRe-
gierung , wurde jedoch im Jahre 1046 derselben wieder beraubt,
und nachdem ihm beyde Augen ausgestochen worden , starb er in
eben diesem Jahre.

4 . Andreas I . ,
ein Enkel Michaels , des Herzogs Geysa Bruders , wurde nun von
den Standen zum König gewählt , und im Jahre 1047 zu Stuhl¬
weiffenburg gekrönet . Er kam hernach wegen der Nachfolge mil
seinem Bruder in Uneinigkeit , und starb im Jahre 1060 nach einer
gegen denselben verlornen Schlacht.

L . B e l a I . ,
Der Bruder des erst gemeldeten Andreas , wurde zu Stuhlweiffen¬
burg zum König gekrönet . Nach einem unglücklichen Falle vom
Stuhle starb er plötzlich im Jahre lv6 § , uud hinterließ drep Söh¬
ne : Geysa , Ladislaus , Lambert , und fünf Töchter.

6 . S a l 0 m 0 n,
des Königs Andreas Sohn , ward schon im siebenten Jahre seines
Alters , bcy Lebzeiten feines Vaters , zu Stuhlweiffenburg im Jah¬
re » 058 gekrönet ; nun nach dem Tode seines Oheims wurde ihm,
in Gegenwart des Kaisers Heinrich IV . , die Krone wieder aufge¬
setzt , und endlich , nach dusgeglichenen Zwistigkeiten mit seinen
drey Vettern , im Jahre 1064 setzte Geysa mit eigenen Händen aus
Freude und Dankbarkeit zu Fünfkttchen dem König die Krone M
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britttrunahl auf das Haupt . Im Jahre 1074 aber , wurde dieser
König , von den zu Stuhlweissenburg versammelten Standen , als
ei,, Verfolger der unschuldigen Prinzen und Store - der allgemek-
mi Ruhe förmlich abgesetzt . Er bemühte sich zwar immer die Re¬

gierungwieder zu erhallen , konnte aber doch nicht mehr dazu ge¬
langen , und starb im Jahre 1037.

7 . G e y s a I.

re ' ein Sohn des Königs Beta wurde zu Stuhlweissenburg im Jahre
k, 1074 wider seinen Willen zum König gekrönet ; denn er wollte dem

Reiche nur als Statthalter vorstehen . Er starb schon im Jahre
10/7 . Sein Bruder

in 8 - Ladislaus (der Heilige)

ch wollte den Thron erst nach geschlossenem Vergleiche mit dem ent-
ch sMn König Salomon besteigen , und nach erfolgter Ausfertigung
rn desselben wurde er im Jahre 1080 zu Stuhlweissenburg gekrönet.

' Durch seine Tapferkeit und weise Regierung erwarb er sich einen so
I ausgebreiteteu Ruhm , daß ihm die deutschen Fürsten , nach Abse-
'
hungdes Kaisers Heinrichs IV . , die Kaiserkrone antrugen , die er

^ aber ausschlug . Im Jahre 1091 brachte er Kroatien an das König-
k» , reich , und schlug die Kumanier zweymahl , worauf sich viele in Un --
>» ! garn niederließen . Er starb im Jahre 1095 , und ward vom Pabste

, Cölestin III . im Jahre 1192 in die Zahl der Heiligen gesetzt.

9 . Koloman,

j
der Sohn des Königs Geysa , folgte ihm auf dem Throne , und un-

!' ! tttwarf der ungarischen Krone Dalmatien nebst Bosnien . Seinem
" > Sohne Stephan die Nachfolge zu versichern , ließ er seinen Vetter
^ l Ainus sammt dessen Sohn des Augenlichts berauben , und wollte

, sie gar heimlich ermorden lassen , welches aber verhindert wurde,

j Er starb im Jahre 1114.

a- ic>. S t e p h a n II.

wurde bey Lebzeiten seines Vaters noch als Knabe im Jahre 1114
^ zu Stuhlweissenburg gekrönet , und war sieben Jahre unter der

Vormundschaft einiger Magnaten . Da er von zwey Gemahlinnen
keinen Erben hatte , und um die Ernennung eines Nachfolgers be-

. sorgt war , wurde ihm entdecket : daß Bela , des Almüs Sohn , am

^ j Leben und in geheim erzogen wäre ; worüber Stephan , sehr er-

i freuet , ihn alsogleich im Jahre 1128 zu seinem Nachfolger ernannte,

^ ! und zu Stuhlweissenburg krönen ließ . Er starb dann im Jahre nz r.

n 1, . B e l a II . ( der Blinde ) ,

^ ein Enkel Lamberts des Bela I . Sohns , trat nun die Negierung
" i an ; seine Gemahlmn Helena stand ihm mit ihrer Wachsamkeit und
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durchdringenden Verstände treulich bey . Er überwand seinenGeg¬
ner Borich , einen vorgeblichen Prinzen Kolomans , und erwarb das
Königreich Rama im Jahre iiZZ durch freywillige Unterwerfung.
Nach seinem Tode im Jahre 1141 hinterließ er drep,Söhne , Geysa,
Ladislaus urrd Stephan.

12 . G e y sa H . ,
der altere obgenannter Söhne , hatte kaum die Jünglingsjahre er¬
reicht , als er , drey Tage nach des Vaters Tode , zum König ge-krönct ward . Er vertrieb seine unruhigen Brüder , Ladislaus und
Stephan aus dem Reiche , starb im Jahre 1161 , und hinterließ
zwey Söhne , Stephan und Bela.

iZ . Stephan III . ,
der altere dieser Söhne , wurde gleich nach dem Tode des Vatkrs
zum König gelrönet , mußte aber im nächsten Jahre die Regierung
fahren lassen , und sich in Sicherheit begeben , bis er solche naü)
zweyen Zwischenkönigen ( beyde seine Oheime ) im folgenden Iah«
wieder amreten konnte.

14 . L a d L s l a n s II . ,
ein Bruder des Geysa II . , wurde auf gewaltthatige Zudringlichkeit
des griechischen Kaisers Manuel im Jahre 1162 zum ungarischen
König gekrvnet ; er regierte aber nur 6 Monate , und starb . Ran
glaubt , sein nachfolgender Bruder Stephan habe ihn aus demWe-
ge geraumet.

iF . Stephan IV . ,
der letzte Sohn des Beta , trachtete schon unter der Regierung sei¬
nes ältesten Bruders Geysa nach dem Throne . Auch aus Furcht
vor der griechischen Macht wurde er nun im Jahre » 16z zum König
gekrönet ; er hatte sich aber bey den Standen so verhaßt gemacht,
daß er , ihre Erbitterung fürchtend , zu dem griechischen Kaiser ge¬
flohen war um Hilfe zu suchen . Er konnte aber nicht mehr in sein
verlassenes Reich eindringen , und starb im Jahre nü6.

16 . Stephan III . ,
wurde gleich nach der Flucht seines Oheims im Jahre n6Z von dem
ganzen Lande wieder als rechtmäßiger König erkannt , und nach al¬
len Kräften unterstütz ! ; er hatte beständig Feindseligkeiten mit de»
Griechen , und sein über den Verlust Dalmatiens entstandener Kum¬
mer beschleunigte seinen Tod . Er stard im Jahre n/z ; auch sei»
riachgeborner Erbe starb gleich nach der Geburt , und -sein Bruder

17. B e l a III . ,
welcher ve-rmög eines Vertrages mit dem griechischen Kaiser Ma-
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nuel zum Nachfolger desselben auf den Kaiferthron bestimmt war,

Mrde nun von den Standen durch Gesandte zur Regierung aus

Konftantiuopel abgerufen , und gleich nach feiner Ankunft im Jahre

il/4 zu Stuhlweissenburg durch den Kolotfcher Erzbischof gckrö-

!iet ; er regierte bis an sein Ende glücklich , und starb im Jahre my6.

iZ . E m e r i ch,

er-

ni !>

sein älterer Sohn , wurde schon im Jahre n8H zum Nachfolger

gekrönet . Er nothigte Servien zu der Lehensabhangigkeit , ero¬

berte auch einen Lheck der Bulgarey , und nahm von beyoen Län-

bem den königlichen Titel an . Vor feinem Ende ernannte er sei¬

nen Bruder Andreas zum Vormunde feines minderjährigen Soh-

j „es des Thronfolgers , und starb im Jahre 1204.

Ladislaus III . ( das Kind genannt .)

mg ist noch auf Veranstaltung seines Vaters gekrönet worden ; und da

aä) der Vormund selbst nach der Krone strebte , so fluchtete die Mutter

hre Konstantia sammt ihrem Sohne und der Krone nach Oesterreich;
über im folgenden Jahre 120 ^ starb Ladislaus zu Wien.

20 . Andreas II . ( der Jerufalemitaner genannt)
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war nach dem Tode fernes Mündels der rechtmäßige Thronfolger,

welchem auch der Herzog Leopold von Oesterreich sogleich die könig¬

liche Krone überlieferte , womit er dann zu Stuhlweissenburg feyer-

lich gekrönet wurde . Im Jabre 1222 wurde auf einem allgemeinen

Landtage ein Dekret verfaßt , welches die folgenden Könige beschwö¬
ren mußten , davon der ztste Artikel die Klausel enthält : daß jeder

ungarische Edelmann sich dem Könige widerfthen könnte , wenn sol¬

cher die ihnen auf diesem Landtage verwilligten Privilegien kranken

würde . Andreas brachte die von seinem Vater angefangene Unter¬

werfung von Galizien und Lodomerien zu Staude , und führte den

königlichen Titel davon . Er starb im Jahre 12ZL , und hinterließ

sechs Kinder nebst seiner schwängern Gemahlinn , welche noch einen

Sohn Stephan nachgeboren hatte.

2 ! . Bela IV
^
.
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der älteste Sohn , folgte seinem Vater in der Regierung , unter

welcher im Jahre 1241 die damahls aus dem Oriente gedrungenen

Mogoln oder so genannten .Tütarn in Ungarn einfielen , und fast

drey Jache das ganze Land verwüsteten ; da sie endlich keinen Un¬

terhalt mehr fanden , verließen sie dasselbe mit Vorübung der ab¬

scheulichsten Grausamkeiten . Nach ihrem Abzüge kamen die weni¬

gen in Gebirgen uud Höhlen verborgen gewesenen Einwohner wie¬

der
'
zurück ; auch der geflüchtete König fand sich wieder ein ; der

Mangel an allem war so groß , daß fast kein zahmes Vieh im Rei¬

che zu finden war . Bela ließ die dringendsten Nsihwendigkcitcn in
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benachbarten Landern aufkaufen , und führte viele neue Kolonienaus Kroatien , Böhmen , Mahren und Sachsen in das Land ; be¬
sonders trugen die Kumanier vieles zur Bevölkerung des Landesbey . Durch die Bemühungen dieses würdigen Königs kam dasReich in den schönsten Flor ; man glaubt auch , er habe das dop¬pelte oder Patriarchenkreuz als ein Reichswappen emgefuhn . DieTatarn schlug er nach einem neuen Einfalle im Jahre 126 , gänz¬lich in die Flucht , starb im Jahre 1270 , und hinterließ g Söhneund » o Töchter.

22 . Stephan V . ,
wurde schon bey Lebzeiten des Vaters gekrönet , und trat nach deinLode desselben die Regierung an , starb aber schon im Jahre 1272,und sein Sohn

SZ . Ladislaus IV.
folgte auf den Thron . Dieser hatte seine Gemahlinn dreymahs ver¬stoßen , lebte in Ausschweifungen mit den kumanischen Weibern,und ward endlich im Jahre 12^0 von den Kumaniern mit vielenWunden ermordet . Er starb ohne Erben , und hinter ließ das Reichin einem sehr zerrütteten Zustande.

24 . Andreas III . (der Venetianer ) ,
ein Enkel des Königs Andreas II . von seinem nachgebornen SohneStephan aus einer edlen venetianischen Gemahlinn , wurde von den
meisten Ständen als König erkannt , und von dem Graner Erzbi¬schof gekrönet ; er war der letzte Sprosse aus dem arpadischenStamme , da er im Jahre iZoi ohne männliche Erben starb.

Ungarn bekam nun Könige aus verschiedenen Hausern.

2z . Wenzel ( aus Böhmen ) ,
ein Enkel Ottokars von seiner ungarischen Gemahlinn Konstantiades Königs Bela III . Tochter , wurde von dem größten Lheile der >
Bischöfe ungarischen Magnaten zum König gewahlet , und zuSmhl-weissenburg im Jahre iZoi gekrönet ; wegen besorgter Unruhensühne ihn sein Vater sammt der ungarischen Krone nach Prag , wo¬
selbst er nach des Vaters Lode im Jahre 1Z09 in der Regierung von ^
Böhmen und Pohlen folgte , aber schon im Jahre igo / auf einer ^Reise ermordet wurde . !

26 . Otto ( aus Bayern ) , ;
ein Sohn Königs Bela IV . Tochter Elisabeth , wurde von einem !
Therte der ungarischen Staude zum König gewählt , mit dem Be¬
dinge jedoch , dem Reiche die königliche Krone nsseder zu verschast
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fen. Er erhielt sie auch vom König Wenzel nebst der Abtretung
aller Ansprüche auf Ungarn ; damit kam er , ungeachtet der heim¬

lichen Nachstellungen seines Gegners , glücklich nach Stuhlweissen-

hurg , und wurde daselbst im Jahre »goL durch die Bischöfe von

Weßprim und Tschanad gekrönet . Pabst Clemens V . wagte es,
k>m König Otto sammt seinen getreuen Anhängern in den Bann zu

thmi , und der siebenbürgische Woywod hatte ihn im Jahre 1Z07
um Hinterlist gefangen gefetzt , auch der mit sich geführten körrgli-

lhen Krone beraubt . Nach seiner Befreyung begab er sich eilends

nach Bayern , und behielt weiter nichts von Ungarn , als den recht¬

mäßigen Titel eines Königs . Das Königreich Ungarn war nun

ohne Oberhaupt

fast ein ganzes Jahr lang , obgleich zween Könige den Titel führten.

27 . Kar l I . ( Karl Robert ) ,

ein Sohn des obengenannten Karl Martells und Enkel de? Tochter
- - deö ungarischen Königs Stephan V . , wurde schon im Jahre >299
l , von ganz Jllprien als König erkannt , und gleich nach dem Tode

des Königs Andreas durch den Graner Erzbischof gekrönet ; aber
ch auch nicht mit der wahren königlichen Krone . Er mußte bald dem

mächtigeren König von Böhmen weichen , bis er endlich im Jahr
l iM allgemein zum König gewählt , und nach erhaltener Krone auch

im Jahre iZio gekrönet wurde ; er starb im Jahre 1^ 42 , und sein
" j Sohn
" 28 . L u d w i g I . ( der Große)

n wurde gleich nach des Vaters Tode zum König von Ungarn , auch
im Jahre 1370 zu Krackau König von Pohlen gekrönet . , Er war

damahls der mächtigste Potentat in Europa , errichtete zu Fünf-

, - kirchen die erste Akademie , und hmtertieß nach seinem Tode im Iah-
'

! re 1Z82 das Reich in dem blühendsten Zustande . Seine Tochter

29 . M a r i a

a wurde am folgenden Tag zur regierenden Königin » gekrönet ; aber

bis zur Volljährigkeit behielt ihre Mutter Elisabeth die Vormund-

schaft , Maria ward im Jahre >z84 an den ihr schon durch ihren

n Vater verlobten Bräutigam , Sigmund Markgrafen von Branden-

- bürg , vermählt . Indessen wurde von einigen mißvergnügten ver-

n ! schwornen Standen
r ! Zv . K a r l II . ( der Kleine ) ,

^ König von Neapel , nach Ungarn gerufen , zum König erklärt , und

in Gegenwart beyder Königinnen im Jahre , ^ 84 zu Stuhlweissen-

, bürg gekrönet ; nach einigen Wochen aber hatte ihm ein Vertrauter

- der Königinn Elisabeth auf ihrem Zimmer den Kopf bis an die Au-

° , gen gespalten , worüber er in wenig Lagen seinen Geist aufgab.
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Zi . M a r i a
wurde wieder allgemein als Königin » ausgerufeu , und ihre Mu¬ter behielt noch ferner die Regierung ; beyde wurden aber bald dar¬nach , auf einer Reise nach Dalmatien , von den Mißvergnügte !!gefangen gesetzt , woselbst Elisabeth starb.

Z2 . Siegmund,
des Kaisers Karl IV . Sohn , Mariens Gemahl , kam unterdessenmit Hilfsvölkern ans Böhmen , und wurde von den getreu gebliebe¬nen Standen im Jahre >387 zum König erwählt , und durch den
Bischof von Weßprim in Stuhlweisseuburg feyerlich gekrönet : - er
befreyke sodann seine schon ein Jahr lang gefangene Gernahlinn,welche nun die königliche Gewalt mit ihm theilte , bis sie im Zähre

starb . Im Jahre 1392 entstand der erste Türkenkrieg . Im
Jahre «410 wurde Siegmund zum deutschen Kaiser erwählt , undim Jahre 1420 zum König von Böhmen gekrönet . Er verpfändetedie iZ Zipserstädte im Jahre 1412 an Pohlen , und starb im Jahre
14^7 , nachdem er den Standen seinen Tochtermann zum Nachfol¬
ger empfohlen hatte . Derselbe

ZZ . Al brecht ( Herzog von Oesterreich)
wurde summt seiner Gemahlin » Elisabeth den i . Jäner 1438 zuStuhlwcissenburg gekrönet , und dabey festgesetzt : daß der überle¬bende Lheie dem andern in der Regierung folgen sollte . Noch des¬selben Jahres wurde er mit Einwilligung der Stände von Ungarnzum römischen Kaiser und auch zum König von Böhmen gekrönet;aber er starb schon im folgenden Jahre, . und seine schwanger hin-terlassene Gemahlin»

Z4 . E l i s a b e L h
folgte dann , vermög des Vertrages , in der Regierung . Noch vor
ihrer Entbindung hatte mau sie beredet , den pohlnischen König Vla-dislav zu nehmen . Es wurde beschlossen : wenn das Kind , mit
welchem sie schwanger ging , ein Sohn wäre , sollte derselbe seinemVater im Böhmen und Oesterreich folgen , den Söhucn aber ausder neuen Ehe sollte die Nachfolge in Ungarn Lukommen . Diese
Entschließung ward alsobald dem König von Pohlen angetrageii,und auch von selbem angenommen . Doch als die Könjgttiir einen
Sohn ( Ladislaus ) geboren hatte , ward ste anderes Sinnes , ließ
diesen ihren Sohn auf ihrem Schooße durch den Erzbischof vonGran zum König von Ungarn krönen , und sandte solchen sammtder Krone , die sie listig an sich brachte , zum Kaiser Friedrich UI.iu Sicherheit . Elisabeth starb im Jahre , 442 . Ihr bestimmterBräutigam
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ZF . V l a d i s l a v I . ,

König von Pohlen , wurde von den ihm anhängenden Standen im

Jahre »441 zu Stuhlweiffenburg , in Ermanglung der königl . Kro¬
ne , mit einer von einem Bildnisse des heiligen Stephans entlehn-
lenKrone zum ungarischen König gekrönet , die Krönung des La¬
dislaus aber für ungültig erklärt . Im Jahre 1444 ist Vladislav
meiner Schlacht mit den Türken von einem Janitschareu enthaup¬
tet und sein Kopf nach Asien geführet worden . Nach dem Tode die¬

ses Königs war das Reich wieder eine Zeit laug
ohne regierendes Oberhaupt.

Im Jahre 1445 hatten die Stande in einer Versammlung den
Ladislaus in der königlichen Würde bestätiget , und wegen seiner
Jugend den Johann Hunpades indessen , zum Statthalter ernannt,
wcküer dann im Jahre 14.52 den jungen Köng mit Gewalt von der
Vormundschaft des Kaisers befteyete , und selbem im nächsten Jah¬
re die Regierung übergab.

z6 . Ladislaus V . , (kostliumus)

der nachgeborue Sohn Albrecl- ts , und schon im Jahre >440 ge-
> krönet , trat nun nach zurück gelegtem zwölften Jahre seines Alters,

im Jahre 145Z , die Regierung au , und wurde auch sogleich zum
u König von Böhmen gekrönet . Er starb gegen Ende des Jahres 1457 . ,

! 27 . Mathias I. ( Eorvinus ) ,

,i j der jüngste Sohn des obgcmeldeten Statthalters Johann Hunyad,
; ^ wurde im nächsten Jahre , von vierzig tausend Mann auf der zuge-
!- i ftonien Donau zwischen Ösen und Pest , zum König ausgerufen,

worüber die streitigen Stände so einig wurden , daß ste ihn auch
! aufder Stelle zum Könige erwählten . Er konnte die Krone erst
I im Jahre 1464 , von dem Kaiser Fri drich III . , durch Auslösung

r ! erhalten , womit er dann zu Stuhlweissenburg gekrönet wurde . Er
- hat die ersten beständigen Regimenter errichtet , sich Schlesien , Mah-
t § reu und die Lausitz unterworfen , nun starb im Jahre 149» .

^ Zg . V l a d i s l a v II . ,

e König von Böhmen , ein Sohn des pohlnischen Königs Kasimir

, und Elisabeths , einer Tochter des ungarischen Königs Albrecht
"
,

i , wurde nach dem Ausspruche des Statthalters in Wien , Stephan
l > von Zapolya , von den versammelten Ständen als König erkannt,
1 1 und zu Stublweissenburg im Jahre 1490 gekrönet . Im Jahre 1 .514
t s hatte man einen Kreuzzug gegen die Türken zu veranstalten gesucht;

ungeachtet der Einwendungen und Widersprüche von vielen Mag¬
naten wurde doch die Ablaßbulle bekannt gemacht , und in allen

Kirchen abgetesen . In wenig Wochen versammelte stch eine so große
i MengeBauern , und allerhand schlechtes Gesindels daß bey Pest

1
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allein vierzigtausend Mann gczählet wurden , welchen Georg Dy«
scha , ein verwegener Mann , zum Haupte oorgesetzt wurde . DieseRotte von Kreuzbrfibern ungarisch kLurutLok ( Kurutzen ) mit ihrcin
Anführer fingen an die adelichen Güter zu plündern , zu verbrenne»,und die abscheulichsten Grausamkeiten Zu verüben ; in verschiedenen
Abtheilungen unternahmen sie schon Belagerungen , und GeorgDy-
scha hatte sich eben zum König ansrufen lasten , als er in einigen
Tagen bcy Temeschwar geschlagen , und mit vielen andern gefangenwurde . Die ganze Rotte ward zerstreuet , und Doscha wurde zurStrafe auf einen eisernen glühenden Stahl,gesetzt und mit einer
glühenden Krone gekrönet ; alsdann mußten y seiner Spießgesellen,die man 14 Tage hungern ließ , sein halb gebratenes Fleisch verzeh¬ren . Dieser grausame Bauern - oder Kurutzenkrieg harte bis 4 Ro-
nathe gedauert . Nach Hergestell er Ruhe wurde auf einem Landtagein Ofen das vom Stephan Werbötz zusammgetragene Gesetzbuch
( opus tripnrtttum ) im Reiche eittgeführet . — Der König starb im
Jahre izi6 . Sein Sohn

Z9 . Ludwig II.
war schon bey Lebzeiten des Vaters im Jahre izog in Ungarn , und
ILOY in Böhmen zum Nachfolger gekrönet worden . Er verlor
nach der bekannten Schlacht mit den Türken bey Mohatsch auf der
Flucht sein Leben im I hre 1L26.

40 . Johann ( von Zapolya ) ,
Graf von der Zyps , und Woywod von Siebenbürgen , trachtete
lange scholl heimlich nach der Krone : er berief eigenmächtig die
Stände nach Lokay , ließ stch daselbst zum König von Ungarn aus-
rufen , und nachdem er von einem Kronhüter durch Versprechungendie Krone erhalten hatte , ließ er stch gleich im Jahre iL26zuStuhl-weissenburg durch den Erzbischof von Gran ordentlich krönen ; er
wurde aber bald darauf verdrängt und genöthiget nach Pohlen :u
fliehen , kam aber wieder nach Ungarn zurück , und behauptetedurch türkische Hilfe einen großen Lheil von Ungarn und den könig¬
lichen Titel bis an sein Ende , welches im Jahre 1^ 40 erfolgte.
Durch ihn wurden die Türken in das Land gelocket , wodurch i,n
Jahre , § 27 die Hauptstadt Ofen und ein großer Lheil des König¬
reichs in türkische -Bothmäßigkeit kam.

Könige aus dem Hause Oesterreich.

Vermag altern Verträgen vom Jah ^e 146z mit Kaiser Fried¬rich III . , auch vorn Jahre 1491 mit dessen Sohne dem römischer!
König Maximilian , und nochmaliger Bestätigung im Jahre 1506,
wurde dem Hause Oesterreich die Thronfolge in Ungarn zugestchert:
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so hatten dann die zu P '-eßb -urg rechtmäßig versammelten Stande
beschlossen , dieselben in Erfüllung zu bringen , und

4t . F e r d i n a n d I.

Erzherzog von Oesterreich , welcher nach des Königs Ludwig Tod
im Jahre 1526 in Böhmen gekrönet worden ist , wurde nun mit

seiner Gemahlin » Anna , des ungarischen Königs Vtadislav II.
Lochter , im Jahre 1527 den zten November auch zu Stuhlweissen-
burg durch den Bischof von Neutra gekrönet , nachdem die Krone
von dem nämlichen Kronhnter nberbracht wurde , welcher sie ehe¬
dem an Johann Zapolya ausgeliefert hatte . Im Jahre iLZi wurde
er zum römischen König erwählt und gekrönet ; er hatte langwieri¬
ge Kriege mit vorbemeldetem König Johann , und nach desselben
Lode mit der hinterlassenen Wittwe Jsabella , bis dann im Jaöre
izzl ein Vergleich geschlossen wurde , vermöge welchem diese auch
die abermahl verlornen Reichskleiuodien wieder ausliefern mußte.
Im Jahre folgte Ferdinand seinem Bruder in der Kaiserwul --

i de , und starb Im Jahre 1^ 64 . Sein Sohn

Z2 . Maximitia n

^ wurde , bey des Vaters Lebzeiten im Jahre 1549 zum Könige von

^ Böhmen , im Jahre »562 zum römischen König , und im Jahre
iz6z den sz . August zum König von Ungarn in Preßburg gekrönet.

j Damahls war die gewöhnliche Krönungsstadt Stuhlweisscnburg in
türkischen Händen , und seit diesem ist Preßburg die Krönungsstadt

^ ; verblieben . Während dieser Regierung suchte Johann Siegmund

ie
! Fürst von Siebenbürgen , des Königs Johann Sohn , durch ver-

schiedene Wege gleich seinem Vater auf den königlichen Titel An-

>n sprach zu machen , und sich im Königreich Ungarn festzusetzen ; er

st I konnte aber nichts ausrichten und machte Frieden . Nach dem Tode

^ - Maximilians im Iahte 1^ 76 folgte sein ältester Sohn Ln der Re°
'

giemng.
te 4z . R u d 0 l p ss'
1- i

^ wurde schon auf seines Vaters Veranstaltung im Jahre » Z72 den

„1
'

L.; . September zu Preßburg , und im Jahre 157F zu Prag gekrö-
»ct , auch kurz vor desselben Tode zum römischen König erwählt.
Aas dem Landtage zu Preßburg im Jahre 1578 wurde der neue oder

gregorianische Kalender im Königreich Ungarn eingeführk . — Durch

^ türkische Hilfe und innerliche Unzufriedenheit brachte Volfchkay
Siebenbürgen und den größten Theil von Ungarn an sich , wovon
ihm auch durch den Wiener Frieden im Jahre » 6 o 6 einige Gespan-

, - schäften nebst Siebenbürgen erblich verblieben : in diesem Frieden
N wurde den augsburgiscben und helvetischen Religionsgenrein ^ en die

; freye Übung des Gottesdienstes , auch die E/Hebung zur Palatins-
: würde zugestanden . — Wegen entstandenen Uneinigkeiten in Rück-
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sicht der Thronfolge wurde Rudolph von seinem Bruder geiwkhig -t
ihm die unga ische , und Hernach auch die dehmische Krone abzmre-
ten . Er harb dann unvermahlt im Jahre 1622.

44 . M at h i a s II.
wurde nach geschlossenem Vergleiche mit seinem Bruder im Jahre
1608 den 19 . November zu Arehburg zum König von Ungarn c,e-
krvnet . Auf veui Landtage daselbst wurde der wieneriss e Friede
bestätiget , und vermög desselben auch Stephan Jltp ^ hch; » , ein
Protestant , zum Palatin gewählt , auch wurden o : e Prowstaulen
iu alle Vorrechte der ungarischen Burger eingesetzt. Im Jahre j
i6lc erhielt Mathias auch dre bchmrsche Krone , und nach seines !
Bruders Kaiser Rudolphs Lode wurde er aucy zum römischen Lai- ^
scr erwählt und gekrönet . Er starb im Jahre 1619 , und befummle
seinen Vetter zum Nachfolger , welchen ihm Rudolph vorzichen ^
wollte.

45 . Ferdinand III.
ein Enkel Ferdinands des ersten , wurde im Jahre 16 ^7 mit der !
böhmischen , und im folgenden Jahre den i . Jury zu Preßburg mit
der ungarischen Krone gekrönet . Nach des Mathias Tode irat er
die Regierung an , und wurde auch zum römischen Kaiser erwählt . !
Auf Veranlassung einiger Magnaten erhob sich abermahl der Aust
von Siebenbürgen Gabriel Bethlen , und eroberte fast das ganze §
Königreich sammt den Reichskleinodien ; er wurde von seiner Par - !
lhey zum König von Ungarn ausgerufen und gebrauchte sich auch t
des königlichen Titels . Doch , vermög des Friedensschlußes vom ^
Jah " e 162 l , entsagte er demselben , und überlieferte die eroberten !
Städte und Schlösser sammt den Reichskleinodien von Ungarn,
wogegen ihm nebst Siebenbürgen und zweyen schlesischen Fustlen-
thümern auch 7 Gespairschaften von Ungarn auf lebenslang vcrblie- ^
ben . Noch zweymaht erneuerte er seine Unruhen , machte aber al¬
lezeit Frieden , und nach seinem bald erfolgten Absterben hatte Fer¬
dinand die Gespanschasten wieder erhallen . Dieser fromme König i
starb im Jahre lüZ/ , und sein ältester Sohn !

46. Ferdinand III.
wurde schon bey Lebzeiten des Vaters im Jahre 1625 den 8 . De¬
zember zu Oedeuburg gekrönet ( weil dazumahl in Preßburg die
Pestseuche herrschte) . Im Jahre 1627 wurde er zum Nachfolger von ^
Böhmen , und kurz vor seines Vaters Tode auch zum römischen Ko - .
rng gekrönet . Bald nach Antritt seiner Regierung hatte ihm der
siebenbürgische Fürst Georg R « kotzy bekrieget , und genöthiget ei- >
nen Frieden einzugehen , wodurch demselben alle die Landschaften,
welche Bethlen besessen hatte , nebst noch anderen Ortschaften ab¬
getreten wurden . Nachdem dieser König seinen altern Sohn , und
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nach dessen Tod den jüngern zu Nachfolgern hatte krönen lassen,
^ starb er im Jahr tüL ? .

47 . Ferdinand IV.

warschon in Böhmen gekrönt , und wurde auch den 17 . Junius
re 16-tä zu Preßburg gekrönet ; da er aber schon vor seinem Vater im

Zahre i6L4 ^ larb , so konnte er nicht zur Regierung gelangen.

öc 48 . Leopold I . ( der Große)

wurdeden 27 . Juny r6LZ zu Preßburg , und im Jahre darnach auch
re ! zum Nachfolger in Böhmen gekrönet . Er trat sogleich nach des
^ z VatersTode die Regierung an , und wurde auch im folgenden Jah-

re zum römischen Kaiser erwählt . Durch das Oberhaupt einiger
-tt - Mißvergnügten, Emerich Tököty , wurden die Türken zu Hilfe ge-
^ rufeil , welche denselben gleich zum Herzog von Ungarn ernannten,

. diekaiserlichen Völker zurück trieben , und im Jahre 1633 die be¬
kannteBelagerung von Wien unternahmen , von wo sie aber durch
deutscheHilfsvölker zurückgeschlagen und fotgends aus Ungarn

-r j jchizlich vertrieben wurden , wie dann im Jahre 1636 den 2 . Sep-
! Kinder die Hauptstadt Ofen wieder erobert wurde , welche fast hun-
H>ert und sechzig Jahre in türkischer Gewalt war , und seither füuf-

k mahl vergeblich belagert wurde . Im folgenden Jahre kam Sie-

si
>denburgen an das Haus Oesterreich , und auf dem Landtage zu Pre, : -

^ jbllrg ward die Erbfolge dieses Hauses nach den Rechten der Erstge-
r-

i butt in Ungarn festgesetzt, und die bekannte Klausel des ein und
ch dreyßigsien Artikels von dem Dekrete des Königs Andreas II . für
m Heit abgeschafft und ungiltig erklärt ; dann wurde sogleich der

altereSohn
49 - 3 0 sep h I.

r- zu Preßburg den y . Dezember 1687 als erster Erbkönig von Ungarn
s- gekrönet , um Jahre 1690 erhielt er die römische Köntzjswaht , und
r- nach des Vaters Tod im Jahre 170L trat er die Regierung an.
jg Wegen der vielen Kriege , in die er verwickelt war , konnte er in

' Böhmennicht gekrönet werden. Die Mißvergnügten hatten aber¬
mahl ein Bündniß geschlossen, den Franz R ^ kotzy zum Anführer
gewählt ; und fast ganz Ungarn unter ihre Gewalt gebracht. Sie

r- wollten vorzüglich die Erbfolge abgeschafft und die besagte Klausel
je giltigwissen . Nach abwechselndem Glück wurde endlich durch Be¬
il Whung des Grafen Johann P ^ lffy die Ruhe wieder hergestellt,
)- ' Mer welchen Unterhandlungen aber Joseph im Jahre 17ti mit
er ^ od abgieng.
i- § 0. Karl III.

z- wurde gleich nach feines Bruders Tod zum römischen Kaiser den VI.
i) ! diesesNamens , und den 12. Map im Jahre i/rs zu Preßburg als

! r
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König von Ungarn gekrönet . Im Jahr 1722 wurde mit allgcmsh -
ner Bewilligung der Stande auch die weibliche Erbfolge des ^
fcs Oesterreich ln Ungarn und allen übrigen Erbländern festgM
Im Jahre 1722 wurde Karl auch als König von Böhmen gekrvm
Zweymahl kam es zum Kriege mit den Burken , nach deren As- s
gang im Jahre der vortheilhafte Paffarowitzer , und im Ich l
re r7Z9 der nachtheilige Belgrader Friede geschlossen wurde. - x
Dieser Monarch starb 1740 ohne männliche Erben . Seine altch
Tochter , vermahlt mit Franz 1 . Herzog von Lothringen und Erz¬
herzog von Toskana , t

zr . Maria Theresia ^
folgte in der Regierung der sammtlichen Erbländer , und .erM j
ihren Gemahl zum Mitregeuleu . Eie wurde im Jahre 1741 da
2 ? . Jutty als Königinn von Ungarn zu Preß bürg , und im Ich ,
1745 als Königin » von Böhmen zu Prag gekrönet . Wegen m
Erbfolge in den Staaten ihres VaterS wurde sie mit Bayern , Frank¬
reich und Preußen in schwere Kriege verwickelt , unter welchen ch
im Jahre 1757 zur Belohnung der Tapferkeit den militärisch
Lheres -enorden errichtete . Ihr Gemahl wurde im Jahre , 74z W
röm . Kaiser gewählt und gekrönet — im Jahr 17^ 8 hatte sie Mi
Pabst Clemens XIII . für sich und ihre Naa - kommeu im Königreich ^
Ungarn die Bestätigung deS Titels apostolisch angenommen , j
Im Jahre 1760 errichtete sie die adeliche ungarische Leibwache , und!
im Jahre » 764 stiftete sie den Ritterorden deS heiligen König Sie- j
phanS . Sie hat im Jahre 1767 den Seehafen Fiume diesem König¬
reich zugetheilt , auch im Jahre 1772 die Königreiche Galizien unl
Lodomerien , die verpfändeten Zipserstadte und die Bukowina M-
der an das Reich gebracht . Sie entschlief im Jahre »78 » . ! l

52 . Joseph II.

der älteste Sohn und rechtmäßige Thronfolger , wurde schon I
Jahre 1764 zum römischen König gekrönet , und war seit dem Ä s
de seines Vaters im Jahre 176^ von seiner Mutter zum Mittrege»- ! j
ken ihrer Erbstaaten erkläret . Unter seiner Regierung wurde auch ; s
das Königreich Ungarn konscnbirt und nnmerirt , und alSdann W ' l
litarisch und ökonomisch auegenressen . Er hatte alle seine eigene»
Lander , und auch die meisten fremden europäischen Staaten buch r
reiset , ein wichtiges Bündniß mit Rußland geschlossen , und sei»! l
Kriegsmacht zu einer ausserordentlichen Vollkommenheit gebracht ! I
Die wahrend deS lürkischen Krieges im Jahre 1790 eingeführte N- ! >
lohnung der Tapferkeit deS gemeinen Mannes durch DenkmüilM ,
und damit verbundene lebenslängliche Zulage wird nebst andern
Merkwürdigkeiten sein Andenken unvergeßlich machen . AlS Mül ' ^
wer von zwey Gemahlinnen starb er ohne hinterlassene Erben ii» k
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>- Mre 1790 , und die Thronfolge gelangte an seinen Bruder , wet-

cser bisher das Großherzogthum Toskana regierte:

^ FZ . L e 0 p 0 l d Hi

-- wurde im Jahre »790 zum römischen Kaiser erwählet und gekrönetZ
S- hm iF . Zeovember dieses Jahres ließ er sich auch zu Preßburg die
- kmgUch ungarische Krone aufsetzen . Er starb den r . Marz 1792.
"

! z4 . F r a n z I.

> tmt nach dem Tode seines Vaters Leopold ! l . den Marz 1792
die Regierung aller Erblander au , und wurde den 6 . Jutty deffel-
i>m Jahrs zu Ofen als König von Ungarn gekrönet . Er erklärte

li sch zum Erbkaiser von Oesterreich am n . August 1804.

Neunter Abschni kt.

s j
Vm den Landesstellen , obersten Remtern , und Reichs-

^ ! standen im Königreich Ungarn.

Die Geschäfte der Regierung werden nebst den Reichstagen
i> durch nachstehende Dikasterieu und Ämter besorget,
k- Die Reichstage (Oietae oder Oomitia NeZni ) werden von

. dein König ausgeschrieben , und die Stande durch königliche Brie¬

st (Regalien ) dazu berufen ; auf demselben werden die Reichsver-

faffimg und Landesgesetze bestimme . Die Vorschläge des Königs
»! meiden den Ständen oorgelegek , und auch diese bringen ihre An-
s suchen und Beschwerden vor . Die Sitzungen werden mn zwcy La¬
ll' stln gehalten : an der Magnaten - Tasel hat der Palatin den Vor-
^ sch, und an der Ständischen Tafel der Personal (? erlo »nIi ? prae"

leutiaL UeZrae locumteneus ) .
" Die Hofkanzley ( kleZin EuneLUarla Julien ) befindet sich im-

i'' Ar in der Residenz des Königs ; sie fertiget die königlichen Privi-
l legien und Edikte aus . und hängt allein von dem König ab . Sie
l> hat einen Kanzler und Vice - Kanzler , auch gleich denen übrigen
e- kslüglichcn Hofstelleu einige Räche oder Reserendarien , Sekretäre,
^ i und andere Subalterne.
l" Die königliche Statthaltereb s6ons !!ium ReZium
l' ' lenentiale ) bestehet seit dem Jahre i ? 2Z , und besorget die öffertt-
i» lichen bürgerlichen Sachen , welche durch die Landesgesetze versros

"" sind. Sic hat den Palatin zum Präsidenten.
! LS,
!
i
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